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Zählungen und Befragungen für den Nulltarif 
Begleitende Untersuchungen zur versuchsweisen Einführung des Nulltarifs im Jahre 1988 
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U m  die Wünsche und Probleme der 
Benützer der öffentlichen Verkehrsmittel 
in Erfahrung zu bringen und um einiger-
massen gesicherte Daten über den Zu
spruch oder die Ablehnung der Bevölke
rung zum Nulltarif zu erhalten, werden 
begleitende Untersuchungen vor und 
während der Versuchsphase im kommen
den Jahr durchgeführt. Regierungsrat 
"Wilfried Büchel erläuterte nach seinen 
Ausführungen im Landtag auch im Pres
segespräch vom Dienstag die vorgesehe
nen Erhebungen. 

I m  Zusammenhang mit dem im Januar  
1988 beginnenden Nulltarif-Versuchen 
bei den öffentlichen Verkehrsmitteln ha t  
sich die Regierung nach den  Wor ten  von 
Regierungsrat Wilfried Büchel für  die  
Durchführung einer Begleituntersuchung 
ausgesprochen. Derart ige Erhebungen 
waren  auch vom Landtag gefordert wor
den ,  u m  das «Fahrverhalten» d e r  Liech
tensteinerinnen u n d  Liechtensteiner in  
Erfahrung zu  bringewn. 

Umfrage in der Bevölkerung 
Mit einer Bevölkerungsumfrage vor  

u n d  während des Versuchs, de r  von de r  
Regierung auf ein ganzes Jahr  festgelegt 
wurde,  sollen im Rahmen  de r  Untersu
chungen au f  wissenschaftlicher Basis d ie  
entsprechenden Da ten  gesammelt wer 
den ,  die ü b e r  das Fahrverhalten u n d  d ie  
Akzeptanz  o d e r  die Ablehnung d e r  öf
fentlichen Verkehrsmittel sowie übe r  d ie  
Auswirkungen des  kostenlosen Busange
botes Auskunf t  geben. D ie  daraus ge
wonnenen Da ten  dienen d e r  Regierung 
nach Angaben  von Regierungsrat Wil
fried Büchel als Entscheidungsgrundlage 
hinsichtlich de r  weiteren Förderung des  
öffentlichen Verkehrs u n d  de r  Tarifge
staltung. O b  d e r  Nulltarif nach Abschluss 
d e r  Versuchsphase weitergeführt wird, ist 
nach seinen Worten noch offen. Wie er  
aber  bereits im Landtag ausgeführt hat te ,  
wurden in seinem Ressort Verkehr  auch 
Alternativen zum Nulltarif ausgearbeitet,  
die  ebenfalls als attraktive Angebote  gel
ten  können,  jedoch nicht ganz kostenlos 
für die Benützer  de r  öffentlichen Ver
kehrsmittel sind. 

Umfragen beginnen bald 
Die  im Auftrag de r  Regierung durch

zuführenden Erhebungen de r  Firma 
IPSO Sozial- und  Umfrageforschung lau
fen nach den Angaben von Regierungsrat 
Wilfried Büchel in den nächsten Wochen 
an. Die Befragungen erfolgen telefonisch 
o d e r  im persönlichen Gespräch. Vorgese-

Kein Sport an 
Allerheiligen 

A m  kommenden  Sonntag dürfen in un
serem Land keine nichtkirchlichen Ver
anstaltungen stattfinden. Die  Verord
nung ü b e r  die Feiertage, zu denen  auch 
Allerheiligen zählt, schreibt vor, dass je
de  Sport- o d e r  andere nichtkirchliche 
Veranstaltung einem Verbot  unterliegt,  
wie Regierungschef-Stellvertreter D r .  
Herbe r t  Wille a m  Pressegespräch aus
führte. A u f  eine Anfrage de r  Verant 
wortlichen für  die Durchführung des  
Fussballspiels U S V  gegen Rapperswil ha
be  die Regierung eine Absage erteilt. D i e  
gleichen Bestimmungen gelten nach sei
nen Worten  auch für  alle Veranstalter.  

Die idea le  Verb indung:  Bri l lanten u n d  Per l en  
. T a u s e h d e  e c h t e  zuch t pe r i en  u n d  H u n d e r t e  Goid-SclUlessen 

hen sind auch Gruppengespräche,  um 
möglichst umfassend Auskunft  zu erhal
ten. Befragt werden,  wie Regierungsrat 
Büchel präzisierte, nicht nu r  Postauto-
Benützer, sondern auch Nicht-Benützer 
d e r  öffentlichen Verkehrsmittel.  D ie  
Umfrage wird nach seinen Angaben  nicht 
nach dem Zufallsprinzip durchgeführt ,  
sondern nach anerkannten demoskopi
schen Methoden bei ausgewählten Perso
nen beiderlei Geschlechts, in verschiede
nen Altersstufen und  Berufen. Insgesamt 
sollen rund 800 Personen befragt werden.  

Zählungen der PTT 
Während d e r  erste Teil d e r  Befragun

gen und Erhebungen vor  d e m  Beginn de r  
Versuchsphase durchgeführt wird, ist de r  
zweite Teil d e r  Bevölkerungsbefragung 
für Mai 1988, als mitten in de r  Versuchs
phase, vorgesehen. Regierungsrat Wil
fried Büchel verband seine Ausführungen 
mit der  Hoffnung, dass möglichst alle Be
fragten ihre Bereitschaft erklärten,  den 
Fragestellern die notwendigen Auskünfte  

a m  Telefon, an  de r  Haustüre ode r  auf  d e r  
Strasse zu erteilen. 

Neben diesen demoskopischen Erhe
bungen führt die P T T  während der  gan
zen Nulltarif-Versuchsphase Verkehrs
zählungen durch, damit Vergleiche zwi
schen de r  jetzigen Benützerzahl und  jener  
während des Nulltarif-Versuchs ange
stellt werden können.  

Erfassung von Begleitumständen 
Ziel de r  Untersuchung ist nach den  

Worten von Regierungsrat Wilfried Bü
chel die Erfassung von Begleitumstän
den, gesellschaftlichen Rahmenbedin
gungen, Motiven, Hemmnissen,  begün
stigenden Umständen und anderen Fak
toren, welche die Wirkungen des Ver
suchs mit dem Nulltarif beeinflusse. E in  
wichtiger Bestandteil d e r  Untersuchung 
ist nach seinen Ausführungen das Anle
gen eines Forschungstagebuches, in d e m  
sämtliche Ereignisse festgehalten wer
den,  die unmittelbar oder  mittelbar einen 
Einfluss auf  den Versuch haben.  (G.  M . )  

Volksabstimmung 
am 22./24. Januar 

Die beiden Volksabstimmungen 
übe r  die Erhöhung de r  Mandatszahl 
im Landtag und  die obligatorische 
Einführung de r  Betrieblichen Vor
sorge (2. Säule) werden am 22. und 
24. Januar 1988 stattfinden. Wie 
Regierungschef-Stellvertreter D r .  
Herber t  Wille a m  Pressegespräch 
erklärte,  hat  die Regierung diese 
Da ten  festgelegt. Nach dem Be-
schluss des Landtags, die beiden 
Vorlagen der  Volksabstimmung zu 
unterbreiten, war die Regierung an
gehalten, innert vierzehn Tagen ei
ne  Volksabstimmung anzuberau
m e n ,  die innert drei Monaten 
durchgeführt werden muss. 

U m  Verwechslungen möglichst 
auszuschalten, werden nach den 
Angaben  von Regierungschef-Stell
vertreter  Dr.  Herber t  Wille ver
schieden-farbige Stimmzettel ge
druckt .  

Auch wir könnten unseren Beitrag leisten 
Liechtenstein ist bei der EFTA-EG-Umweltkonferenz nicht mit dabei — Nur Vollmitglieder 

Die Umweltminister der EFTA- und 
EG-Staaten haben am Montag ihre zwei
tägige Umweltkonferenz in Noordwijk 
beendet und im Schlusscommunique die 
Einsicht ausgedrückt, dass eine Zusam
menarbeit EG-EFTA auf diesem Feld im 
weiteren Kontext der Kooperation zwi
schen den beiden Organisationen wichtig 
sei. Unser Land, sonst bei den Minister
konferenzen der EFTA jeweils vertreten, 
war diesmal nicht dabei. Warum standen 
wir abseits? 

D e r  zuständige Ressort inhaber für 
Umweltschutz, Regierungschef-Stellver
t re ter  Dr.  Herber t  Wille, erklärte a m  
Pressegespräch zu dieser Frage, Liech
tenstein sei kein Vollmitglied de r  E F T A ,  
sondern nu r  übe r  einen Vertrag übe r  die 
Schweiz mit dabei. D e r  G r u n d  für die  
Nichtteilnahme liegt nach seinen Erklä
rungen darin, dass für die erste Umwelt
konferenz d e r  E G -  und EFTA-Staaten  
nicht die E F T A  als Organisation eingela
den habe,  sondern die Initiative von ein
zelnen Staaten ausgegangen sei. 

Regierungschef-Steilvertreter Dr .  Her 
bert  Wille bedauerte trotz dieser plausi
blen Erklärung der liechtensteinischen 
Absenz an diesem wichtigen Umwelttref-
fen, dass unser  Land nicht eingeladen 
worden war. «Auch wir könn ten  hier ei
nen  Beitrag leisten», erklärte er  und  fügte 
als Beispiel die liechtensteinische Initiati
ve zu einer Bodensüiutzkonvention in 
Europa  an. Anlässlich d e r  Konferenz de r  
europäischen Umweltminister in Lissa
bon hatte Regierungschef-Stellvertreter 
Dr.  Herber t  Wille eine Initiative zum 
besseren Schutz des Bodens eingebracht, 
die in den nächsten Jahren zu einer Euro
päischen Konvention ausgearbeitet  wer
den soll. Die  nächste Konferenz de r  U m 
weltminister des Europarates,  die in Bel
gien stattfindet, soll vollumfänglicher 
dem Schutz des Bodens gemäss d e r  liech
tensteinischen Initiative gewidmet sein. 

A u f  eine entsprechende Frage gab R e 
gierungschef-Stellvertreter D r .  Herber t  
Wille mit Bedauern zu verstehen,  dass 
das Fürstentum Liechtenstein bisher auch 

10. Sixjours-Sieg für Roman Hermann 
Der Schaaner siegte in Dortmund zusammen mit Dany Clark 

D i n m n n T - H f l u s  
Vaduz, Herrengasse 27, Tel.: 075/2 90 90 

( T e l e f o n d i s j n s t  r u n d  u m  d i o  U h i )  

Mit dem 4. Sixjours-Sieg in diesem Jahr und dem insgesamt 10. Profi-Erfolg seiner 
Karriere beendete Roman Hermann zusammen mit dem Australier Dany Clark in der 
Nacht a u f  gestern das 46. Dortmunder Sechstagerennen (unser Bild). Vor vollbesetzten 
Rängen verwiesen Roman Hermann!Dany Clark die rundengleichen DiehllBincoletto 
(D/It) und Günther!Doyle (D/Gb) au f  die Ehrenplätze. Sigmund Hermann! Rellens-
mann (LielD) belegten den 10. Schlussrang. Bei den Amateuren behaupteten sich Peter 
Hermann/Rene Stüssi (Lie/Sz) a u f  dem 6. Platz. (Ausführlicher Bericht im Sportteil 
dieser Ausgabe). (Funkbild A P )  

nicht zu den Umwelttreffen der deutsch
sprachigen Länder Schweiz, Österreich 
und  Deutschland eingeladen worden sei. 
Nach Übernahme des Ressorts Umwelt  
in der  Regierung habe e r  sich um eine 
Teilnahme bemüht,  o b  ein Erfolg 
schliesslich vorliegt, wird sich weisen. 

Wie Regierungschef-Stellvertreter D r .  
Herbert  Wille weiter ausführte, habe e r  
sich diesbezüglich bereits mit d e m  zustän
digen schweizerischen Bundesrat Cotti .  
de r  österreichischen Umweltministerin 
Fleming und  dem deutschen Umweltmi
nister Töpfer  darüber unterhalten. Eine 
gewisse Hoffnung zu einer künftigen Teil
nahme besteht also, wenngleich Dr.  Her
bert Wille ein gewisses Verständnis für 
die bisherige Haltung der  drei Staaten 
aufbringt. Die Schweiz sei nicht allein ein 
deutschsprachiger Staat, so dass auch bei
spielsweise Italien ode r  Frankreich einen 
Anspruch auf Teilnahme stellen könnten 
- und jede Erweiterung der  Runde könn
te sich unter  Umständen erschwerend für 
die Absprachen auswirken. ( G . M . )  

Neues Gesetz für 
Unfallversicherung 

Voraussichtlich im Frühjahr  1988 wird 
der  Landtag einen Gesetzesentwurf de r  
Regierung für ein neues Versicherungs
gesetz erhalten. Nach Angaben von R e 
gierungsrat Dr.  Peter Wolff liegt d e r  vom 
A m t  für Volkswirtschaft ausgearbeitete 
Entwurf  für Betriebs- und Nichtbetriebs
unfallgesetz bereits vor. E r  soll in näch
ster Zeit  in die Vernehmlassung gehen.  
Nach Abschluss des Vernehmlassungs-
verfahrens wird die Regierung d e m  Land
tag das Gesetz zur Beschlussfassung u n 
terbreiten. 

Regierungsrat Dr. Peter  Wolff  erklärte 
zur Neufassung des Gesetzes,  die Regie
rung habe im Jahre 1983 eine Kommis
sion zur Überprüfung der  Rechtslage ein
gesetzt. Damals  ging es vor  allem u m  die 
Rückerstattung de r  zuviel bezahlten Be
triebsunfallprämien. Vor  allem d e r  dama
lige FBP-Abgeordnete Bea t  Marxer ,  Se
kretär de r  Gewerbe- u n d  Wirtschafts
kammer,  habe sich für  die Rückers ta t 
tung de r  zuviel bezahlten Prämien  einge
setzt. was schliesslich zur Rückzahlung 
von 12 Millionen F ranken  durch  die V e r 
sicherungsgesellschaften führ te .  

Blockheizkraftwerke 
als Versuchsobjekte 

Im Zen t rum von Vaduz wird ein Block
heizkraftwerk erstellt, weitere dezentrale  
Standorte für  derartige Heizkraftwerke 
werden nach Angaben  von Regierungsrat  
R e n e  Ri t te r  noch gesucht. In Frage kom
m e n  würden beispielsweise das Schulzen
trum Unter land und die geplante Polizei
kaserne in Vaduz.  D ie  Regierung h a t  
nach seinen Wor ten  grünes Licht für  die 
Erstellung d e r  Blockheizkraftwerke ge
geben.  

In  diesem Zusammenhang sind nach 
Angaben von Regierungsrat R e n e  Ri t te r  
gewisse «Verständigungsschwierigkeiten» 
zwischen den  beiden Energieanbietern,  
den Liechtensteinischen Kraf twerken 
(LKW) und  de r  Liechtensteinischen Gas
versorgung (LGV)  aufgetreten. U m  diese 
Probleme zu beseitigen, habe  es eine 
Aussprache zwischen Ver t re ter  von L K W  
und  L G V  sowie der  Regierung gegeben,  
wobei das gemeinsame Vorgehen disku
tiert worden sei. 

Aktien- und Devisenmärkte ohne Boden 
Dollar gestern in Zürich au f  historischem Tief 

( A P )  Die internationalen Finanzmärk
te haben am Mittwoch einen neuen Ein
bruch erlitten. Sowohl an den Aktien
märkten wie auch im Devisenhandel pur
zelten die Kurse bei hektischem Handel 
und starkem Verkaufsdruck. Interventio
nen mehrerer Zentralbanken zugunsten 
des Dollars verpufften ohne nennenswer
te Reaktion. 

Nach de r  Atempause vom Dienstag 
ging die Talfahrt an de r  Zürcher  Börse 
a m  Mittwoch weiter. D e r  Swissindex ver
lor gegenüber dem Vortag 5,4 Prozent 
u n d  fiel au f  das neue Jahrestiefst von 
847,45 Punkten.  Praktisch alle Titel an 
de r  Vorbörse und  am Haupttableau erlit
t en  Verluste. Als Hauptgrund für  den 
neuen  Kursrückgang wurde  der  schwache 
Dollar  genannt.  In  den  nächsten beiden 
Wochen dürfte die Kursstabilität nach 
unten getestet werden,  sagte ein Händler:  
»Man will herausfinden, wie lange es dau
ert ,  bis sich wieder Käufer  finden.» Kurs
steigerungen an den Börsen seien auf ab
sehbare Zeit  nur  vorübergehend: «Sie 
werden sofort durch Gewinnrealisierun
gen korrigiert», sagte d e r  Börsianer.  

Auch  in Frankfurt u n d  London fielen 
die Kurse in den  Keller.  

Negative Nachrichten kamen am Mitt
woch auch von den internationalen Devi
senmärkten.  Bereits kurz nach de r  Eröff
nung des Handels versuchten die Noten
banken  de r  Schweiz, d e r  Bundesrepu
blik, Frankreichs, Grossbritanniens und 

anderer  westeuropäischer Länder ,  mit 
koordinierten Dollarkäufen das Schlimm
ste zu verhindern. Die Beträge wurden  
von Händlern  jedoch als symbolisch be
zeichnet; nach einer kurzfristigen E r h o 
lung gab die US-Währung weiter nach .  

In Zürich erreichte sie vorübergehend 
den historischen Tiefststand von  1,4375 
Franken.  Im Schlussgeschäft wurden  
1,4420 notiert .  D a s  waren gut zwei R a p 
pen  weniger als am Vorabend.  

A L S  E I N E N  A U G E N B L I C K ,  W I E  DIE T I Z I O .  
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